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1. Anlass und Begründung der Fortschreibung der Werbeanlagensatzung 

 Anlass der Fortschreibung  

Der wesentliche Anlass für die Neufassung der Werbeanlagensatzung der Stadt Friedberg ist 

die Fortentwicklung der Rechtsprechung, insbesondere die Entscheidung des Bayerischen 

Verfassungsgerichtshofs (BayVerfGH) vom 23.01.2012 (Az. Vf. 18-VII-09).  

 

Die Aufstellung einer Werbeanlagensatzung erfordert unter anderem, nach der Schutzwür-

digkeit und Schutzbedürftigkeit einzelner Bereiche zu differenzieren. Verbote sollen aus Grün-

den der Verhältnismäßigkeit nur dort ausgesprochen werden, wo sie durch spezif ische orts-

gestalterische Gründe gerechtfertigt sind. 

 Vorgehensweise der Untersuchung  

Um den rechtlichen Anforderungen an die Bestimmtheit und Verhältnismäßigkeit gerecht 

zu werden, wurde für das gesamte Stadtgebiet (mit Ausnahme der bereits durch eine eigene 

Satzung geschützten Altstadt) eine umfassende Ortsbildanalyse durchgeführt.  

 

Das methodische Vorgehen gliederte sich in drei Arbeitsschritte: 

1. Bestandsaufnahme und Analyse: Identifizierung der unterschiedlichen Ortsbilder in 

der Kernstadt sowie den Stadt- und Ortsteilen hinsichtlich ihrer Siedlungsmorphologie 

und architektonischen Qualität. 

2. Kriterienbasierte Bewertung: Entwicklung von ortsgestalterischen Kriterien, um die 

Schutzbedürftigkeit der Teilbereiche objektiv bestimmen zu können. 

3. Zonierung: Einteilung des Stadtgebiets in drei Schutzzonen (A, B und C) mit abge-

stuften Verbotstatbeständen, die der jeweiligen Empfindlichkeit des Ortsbildes ent-

sprechen. 

 Herleitung der Kriterien zur Bewertung der Zone A  

Die Zone A umfasst Bereiche mit einer besonders hohen ortsbildprägenden Struktur und Ge-

staltqualität, also solche Bereiche, in denen das Ortsbild am schutzwürdigsten und schutzbe-

dürftigsten ist. Die Einbeziehung eines Bereichs in die Zone A erfolgt nur, wenn eine fachliche 

Prüfung die Erfüllung spezifischer Indikatoren bestätigt. Als herleitende Kriterien dienen:  

¶ Lage im historischen Siedlungskern: Bewahren der historisch gewachsenen Iden-

tität der Altorte und Dorfkerne 

¶ prägende Baustruktur und prägende Ortsbilder: Vorliegen von historisch gewach-

senen Baustrukturen und Baukörperanordnungen, die für das Ortsbild typisch sind 

¶ Einzelbaudenkmäler im Umfeld: Sichern der optischen Wirkung denkmalgeschützter 

Substanz im unmittelbaren Umfeld 

¶ ortsbildprägende Fassaden und Kubaturen: Erhalt von Gebäudegruppen mit ho-

mogenen Bauvolumina, Dachformen oder baukulturgut wertvollen Fassadenstrukturen 

¶ bedeutende Blickbeziehungen: Freihalten von Sichtachsen auf Wahrzeichen, En-

semblebereiche oder exponierte Aussichtspunkte. 

¶ Relief- und Topographieprägung: Berücksichtigen exponierter Standorte, wie etwa 

der Lechleite oder markanter Kuppenlagen 
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¶ Prägende Raumkanten und Grünstrukturen: Schutz von Alleen, ortsbildtypischen 

Vorgartenzonen oder zentralen öffentlichen Plätzen mit hoher Aufenthaltsqualität  

 

Durch diesen kriterienbasierten Ansatz wird sichergestellt, dass in der Zone A nur solche 

Werbeformen untersagt werden, die das Ortsbild erheblich beeinträchtigen würden.  

 Begründung der Schutzzonen B und C  

Die weitere Abstufung der Satzung orientiert sich an der Art der baulichen Nutzung gemäß 

der Baunutzungsverordnung (BauNVO), da die Schutzbedürftigkeit gegenüber störender 

Werbung maßgeblich vom Charakter des Gebiets abhängt. 

Zone B (Wohngeprägte Bereiche):  

Diese Zone umfasst Gebiete, die überwiegend durch Wohnnutzung oder wohnähnliche Nut-

zungen geprägt sind. Hier steht das durch Wohnen vermittelte Ortsbild und die Wahrung eines 

geordneten, nicht durch wirtschaftliche Werbung dominierten oder beeinträchtigten Ortsbildes 

im Vordergrund. Die Einschränkungen sind hier moderater als in Zone A, zielen jedoch darauf 

ab, eine Ă¦berfrachtungñ durch groÇformatige oder grelle Werbeanlagen zu verhindern.  

Dabei sollen Einfriedungen und die Obergeschosse von Gebäuden frei von Werbeanlagen 

bleiben. Im Übrigen erfolgt eine Größenbeschränkung der Anlagen, um den Charakter eines 

Wohngebietes zu erhalten. 

Zone C (Gewerblich geprägte Bereiche):  

In Gebieten mit vorwiegend gewerblicher Prägung oder gemischter Nutzung ohne dominie-

renden Wohnanteil ist das Ortsbild aufgrund disparater Strukturen und funktionaler Bauwei-

sen weniger schutzbedürftig. Die Verbote beschränken sich hier auf ein Mindestmaß, um le-

diglich grobe Beeinträchtigungen des Stadtbildes (z.B. durch extrem überdimensionierte Py-

lone oder Fahnenmasten) zu vermeiden und die Verhältnismäßigkeit im Hinblick auf die Be-

rufsfreiheit und das Eigentumsrecht zu wahren. 

 

Dieses differenzierte Zonierungskonzept gewährleistet, dass die Werbeanlagensatzung der 

Stadt Friedberg den Anforderungen der Bayerischen Bauordnung und der verfassungsrecht-

lichen Rechtsprechung in vollem Umfang entspricht. 

 Gestaltungs- und Werbeanlagensatzung der Altstadt von Friedberg 

Im Zuge der Neufassung der Werbeanlagensatzung wird der räumliche Geltungsbereich der 

bestehenden Gestaltungs- und Werbeanlagensatzung für die Friedberger Altstadt formal als 

Zone A in das neue Satzungswerk integriert. Dieses Vorgehen dient primär als Rückfallebene, 

da die spezifische Altstadtsatzung aus dem Jahr 2007 stammt und deren Neufassung erst 

zeitversetzt erfolgen wird. Im Zuge dessen soll auch ihr Geltungsbereich, insbesondere in den 

Randzonen, einer erneuten Überprüfung unterzogen werden. Würden diese Flächen nicht in 

die jetzige Zone A einbezogen werden, so würde auf diesen keinerlei Schützwürdigkeit gelten 

und dies trotz der Tatsache dass sie jahrzehntelang einem noch höheren Standard unterwor-

fen waren, als es die jetzige Allgemeine Werbeanlagensatzung regelt. Selbiges würde für den 

Fall gelten, dass es keine Altstadtsatzung mit Regelungen zu Werbeanlagen mehr gibt.  
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Durch die Aufnahme der Altstadtflächen in die Zone A wird folglich sichergestellt, dass stets 

ein Mindestschutzniveau gewahrt bleibt, das den hohen Anforderungen an den Ensemble-

schutz, sei es im Nähebereich oder im Ensemble selbst, gerecht wird. 

 

Darüber hinaus ist dieses Vorgehen auch inhaltlich angezeigt, wenn man die vorstehend ge-

schilderten Kriterien auf die vorhandene räumliche Situation anwendet. Da die Altstadt als 

historischer Siedlungskern mit höchster Denkmaldichte die Kriterien für die Zone A, wie z.B. 

wie den Schutz bedeutender Blickbeziehungen auf die Stadtkrone und den Erhalt baukulturell 

wertvoller Fassaden, par excellence erfüllt, ist ihre Einordnung in diese Schutzkategorie fach-

lich konsequent. 

 

Trotz dieser Integration bleibt die klare Abgrenzung zur Altstadtgestaltungs- und Werbeanla-

gensatzung bestehen. Letztere bleibt von der allgemeinen Werbeanlagensatzung unberührt 

und behält in ihrem Anwendungsbereich Vorrang. Die strengeren und detaillierteren Anforde-

rungen der Altstadtsatzung, die über die Verbote der Zone A hinausgehen, sichern weiterhin 

die einzigartige städtebauliche Qualität des nach Art. 1 Abs. 3 DSchG geschützten Ensembles 

durch spezifischere Anforderungen. Die Übernahme in die Zone A fungiert somit als Sicher-

heitsnetz, sei es nun für einzelne Flurstücke oder das Ensemble im Gesamten, das die histo-

rische Identität der Stadt nachhaltig absichert, ohne die Eigenständigkeit der Altstadtregeln 

aufzugeben. 
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2. Kernstadt, Stadt- und Ortsteile 

Für die Gesamtstadt Friedberg wurden die Bereiche identifiziert, die aufgrund der oben defi-

nierten Eigenschaften der Zone A der Werbeanlagensatzung zuzuordnen sind.  

Diese werden im Folgenden detailliert erläutert. 

 

Für die Kernstadt wurden dabei vier Bereiche im Anschluss an die historische Altstadt oder 

ihrem Umfeld definiert. Bei den übrigen Stadt- und Ortsteilen findet sich der schützenswerte 

Bereich der Zone A in der Regel im historischen Ortskern wieder. 

 

Die detaillierte räumliche Abgrenzung der Zone A basiert auf einer kriteriengeleiteten Fein-

planung, die über eine rein flächenhafte Betrachtung hinausgeht und die tatsächliche ortsge-

stalterische Qualität im Einzelfall bewertet.  

Der genaue Verlauf der Grenzziehung orientiert sich dabei maßgeblich am Erhaltungsgrad 

der bestehenden Strukturen, sodass Gebäude und Anwesen in der Regel dann vollständig in 

die Zone A einbezogen werden, wenn ihre ursprüngliche Bausubstanz, Kubatur oder Fassa-

dengliederung überhaupt noch für den Betrachter ablesbar ist. 

Historische Hofstellen wurden in ihrem Umgriff berücksichtigt, sofern sie vom öffentlichen 

Straßenraum aus einsehbar sind und somit das Ortsbild aktiv prägen. In sensiblen Über-

gangsbereichen, in denen die rückwärtige Bebauung keine herausragende historische Be-

deutung mehr aufweist, aber dennoch eine wichtige Blickbeziehung besteht, beschränkt sich 

die Schutzzone teilweise auf die Vorgartenzonen, um (nur) in diesen Bereichen eine visuelle 

Unruhe durch Werbeanlagen zu vermeiden und den Straßenraum zu sichern, die Eigentümer 

aber nicht über Gebühr zu belasten. 

Quartiere oder Straßenzüge, die bereits durch eine signifikante Vorprägung bzw. Vorbelas-

tung durch Werbeanlagen charakterisiert sind, wurden hingegen bewusst aus der Zone A 

ausgespart, da in diesen Fällen eine strenge Reglementierung dem verfassungsrechtlichen 

Grundsatz der Verhältnismäßigkeit widersprechen würde.  

 

Diese differenzierte Vorgehensweise gewährleistet, dass die restriktiven Verbote der Zone A 

nur dort greifen, wo die tatsächliche Schutzwürdigkeit des Bestandes rechtlich geboten und 

städtebaulich begründbar ist. 

 

Im Übrigen wird auf die folgenden Ausführungen unter Nr. 2 verwiesen. 
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 Kernstadt Friedberg ï erweitertes Altstadtensemble 

2.1.1 Siedlungsstruktur und Siedlungsmorphologie des erweiterten Altstadten-

sembles 

 
Abbildung 1: topographische Karte erweitertes Altstadtensemble (Quelle: Bayern Atlas, abgerufen am 18.02.26)  

Die Siedlungsstruktur Friedbergs ist geprägt durch ihre einzigartige topografische Situation 

als planmäßige bayerische Stadtgründung des 13. Jahrhunderts. Die Altstadt thronte als stra-

tegisches Bollwerk in einer beherrschenden Lage auf einem Geländesporn der östlichen 

Lechleite, etwa 30 bis 50 Meter über der Lechebene. Morphologisch weist das Ensemble 

einen nahezu quadratischen Grundriss mit einem charakteristischen Schachbrettsystem auf, 

wobei die Ludwigstraße als zentrale West-Ost-Achse den Stadtkörper durchzieht.  

Das Ortsbild zeichnet sich durch eine hohe bauliche Dichte und geschlossene Straßen- und 

Platzräume aus, die vorwiegend durch zweigeschossige bürgerliche Wohn- und Handwerker-

häuser des 18. und 19. Jahrhunderts mit steilen Sattel- oder Mansarddächern definiert wer-

den.  

Das nahe Umfeld ergänzt diese Struktur durch sensible Übergangszonen: Im Westen unter-

streichen die Steilhangbereiche den bastionsartigen Charakter der Stadt, während im Süden 

und Osten die ehemaligen Stadtgrabenbereiche den historischen Siedlungskörper rahmen. 

Die Vorstªdte, wie die ĂUntere Vorstadtñ an der Ach oder die Bebauung entlang der ªuÇeren 

Ludwigstraße, setzen die historische Parzellenstruktur und die geschlossene Bauweise nach 

außen fort.  
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2.1.2 Historische Entwicklung der Altstadt und ihres unmittelbaren Umfelds.  

 
Abbildung 2: Urkataster Altstadt und Umfeld (1808-1864) mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abgerufen 

am 18.02.26) 

Die historische Genese Friedbergs begann mit der Errichtung der Burg im Jahr 1257 durch 

Herzog Ludwig II., gefolgt von der Stadtgründung im Jahr 1264 zur Sicherung der wittels-

bachischen Herrschaftsgrenze gegen Augsburg. Trotz wiederholter kriegerischer Zerstörun-

gen, insbesondere im 30-jährigen Krieg, blieb eine bemerkenswerte Strukturkontinuität ge-

wahrt, da der Wiederaufbau stets auf den ursprünglichen Grundrissen und Baulinien erfolgte.  

 

Ihre wirtschaftliche Bl¿te erlebte die Stadt in der sogenannten ĂFriedberger Zeitñ (ca. 1670ï

1790), in der das Uhrmacherhandwerk und das Brauereiwesen das soziale und bauliche Ge-

füge maßgeblich prägten. Während die Stadtentwicklung bis ins frühe 19. Jahrhundert fast 

ausschließlich innerhalb der Befestigungsanlagen stattfand, lösten der Abbruch der Stadttore 

(ab 1793) und der Bau der Eisenbahn 1875 eine Erweiterung nach Süden und Osten aus.  

 

Diese historischen Stadterweiterungen und die barocken Wegebeziehungen, wie der Wall-

fahrtsweg zur Kirche Herrgottsruh, bilden heute zusammen mit dem Kernbereich ein gewach-

senes funktionales und gestalterisches Gesamtensemble.  
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Abbildung 3: Luftbild Altstadt und Umfeld mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abgerufen am 18.02.26) 

2.1.3 Begründung der Abgrenzung der Zone A für das erweiterte Altstadtensemble 

Das Altstadtensemble und sein Umfeld erfüllen folgende ortsgestalterische Kriterien:  

 

1. Lage im historischen Siedlungskern Ṋ 

2. prägende Baustruktur und prägende Ortsbilder  Ṋ 

3. ortsbildprägende Fassaden und Baukubaturen Ṋ 

4. Einzelbaudenkmäler im Umfeld Ṋ 

5. Freihalten bedeutender Blickbeziehungen Ṋ 

6. Relief-/Topographieprägung  Ṋ 

7. prägende Raumkanten und Grünstrukturen Ṋ 

 

Die Ausweisung der Zone A für das Altstadtensemble und sein unmittelbares Umfeld ist durch 

die herausragende ortsbildprägende Struktur und die einzigartige Gestaltqualität dieses Be-

reichs gerechtfertigt. Aufgrund der exponierten Höhenlage nimmt die Altstadt eine beherr-

schende Stellung im Landschaftsraum ein, wodurch ihre visuelle Wirkung weit über die ei-

gentlichen Ensemblegrenzen hinausreicht. Die Zone A dient in diesem hochsensiblen Bereich 

als unverzichtbarer Schutzgürtel, auch um die markanten Sichtachsen auf die Wahrzeichen 

der Stadt ï insbesondere das Wittelsbacher Schloss, die Stadtpfarrkirche St. Jakob und die 
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historische Stadtmauer mit ihren Türmen ï vor visuellen Beeinträchtigungen durch maßstabs-

fremde oder grelle Werbung zu bewahren. 

Die Einbeziehung des direkten Umfelds, insbesondere der Hangbereiche und ehemaligen 

Grabenflächen, begründet sich durch deren Funktion als städtebauliches Podest, welches die 

historische Silhouette erst wirksam zur Geltung bringt. 

Die Einstufung in Zone A stellt für jeden denkbaren Fall in der Zukunft sicher, dass Werbe-

maßnahmen die historische Maßstäblichkeit respektieren und die optische Integrität der zahl-

reichen Einzelbaudenkmäler sowie die Fernwirkung der geschlossenen Dachlandschaft dau-

erhaft gesichert bleiben. Ziel ist es, den Charakter Friedbergs als bayerische Grenzfestung in 

ihrer einzigartigen landschaftlichen Einbettung und dem damit verbundenen Gestaltwerten zu 

bewahren. 

 

 
Abbildung 4: Abgrenzung der Zone A für das erweiterte Altstadtensemble mit Luftbild und Darstellung der Einzeldenkmäler 
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Abbildung 5: Schrägluftbild Zone A für das erweiterte Altstadtensemble (Quelle: Google Maps, abgerufen am 04.03.2026)  
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 Kernstadt Friedberg - Schlossumfeld 

2.2.1 Siedlungsstruktur und Siedlungsmorphologie des Schlossumfelds 

 
Abbildung 6: topographische Karte Schlossumfeld (Quelle: Bayern Atlas, abgerufen am 18.02.26) 

Das Wittelsbacher Schloss mit seinem Umfeld befindet sich nördlich der Friedberger Altstadt 
auf einem nach Norden, Westen und Süden steil abfallenden Höhensporn der östlichen Lech-
leite. Weiter nördlich unterhalb des Schlossgeländes verläuft die B300 Joseph-Hohenblei-
cher-Straße. Das Umfeld des Friedberger Schlosses grenzt im Osten, Süden und Westen an 
Wohnbebauung an. Erschlossen wird das Schloss und dessen umliegende Grünanlagen über 
die Burgwallstraße von Osten und über die Schloßstraße von Südosten. 
Das Gebiet ist durch üppige Grünanlagen umsäumt und durch die topographische Lage auf 
dem Friedberger Berg weit im Umland sichtbar. 
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2.2.2 Historische Entwicklung des Schlossumfelds 

 
Abbildung 7: Urkataster Schlossumfeld (1808-1864) mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abgerufen am 

18.02.26) 

Die historische Siedlungsstruktur des Friedberger Schlosses und dessen Umfeld entstand im 
13. Jahrhundert und durchlief über die Jahrhunderte mehrere Änderungen. Es bestand aus 
dem Schloss und den Schlossmauern, sowie den Türmen in der Schlossmauer.  
Die Position auf dem Steilhang mit Blick über die westliche und nördliche Region war strate-
gisch gewählt und schirmte das Schloss vor Eindringlingen ab. 
 

 
Abbildung 8: Luftbild Schlossumfeld mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abgerufen am 18.02.26) 
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2.2.3 Begründung der Abgrenzung der Zone A für das Schlossumfeld 

Das Schlossumfeld erfüllt folgende ortsgestalterische Kriterien: 

 

1. Lage im historischen Siedlungskern Ṋ 

2. prägende Baustruktur und prägende Ortsbilder  Ṋ 

3. ortsbildprägende Fassaden und Baukubaturen Ṋ 

4. Einzelbaudenkmäler im Umfeld Ṋ 

5. Freihalten bedeutender Blickbeziehungen Ṋ 

6. Relief-/Topographieprägung  Ṋ 

7. prägende Raumkanten und Grünstrukturen Ṋ 

 

Im Süden und Osten schließt der Geltungsbereich der Gestaltungs- und Werbeanlagensat-
zung der Altstadt von Friedberg an, die zur Zulässigkeit von Werbeanlagen eigene Regelun-
gen trifft und vorliegend auch als Zone A eingestuft wurde. 
Durch seine topographisch erhöhte Lage ist das Wittelsbacher Schloss vor allem von Nord-
westen als Wahrzeichen der Stadt Friedberg erlebbar. Insbesondere der sich um das 
Schlosss befindliche Schlosspark sowie der Zugang ins Schloss von der Burgwallstraße aus 
sind als historischer Bestandteil der Gesamtanlage besonders schützenswert. Dem Rech-
nung tragend soll auch die Ausdehnung des Bereiches bis hin zur B 300 im Norden ein-
schließlich der nordwestlich gelegenen Ackerfläche reichen, so dass die wichtige Sichtachse 
erhalten bleibt. 
 

 
Abbildung 9: Abgrenzung der Zone A für das Schlossumfeld (rot) mit Geltungsbereich der Altstadtgestaltungssatzung (gelb) 

mit Luftbild und Darstellung der Einzeldenkmäler 
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Abbildung 10: Schrägluftbild Zone A für das Schlossumfeld (Quelle: Google Maps, abgerufen am 04.03.2026) 
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 Kernstadt Friedberg - südwestlich der Altstadt 

2.3.1 Siedlungsstruktur und Siedlungsmorphologie von Friedberg - südwestlich 

der Altstadt 

 
Abbildung 11: topographische Karte südwestlich der Altstadt (Quelle: Bayern Atlas, abgerufen am 18.02.26)  

Der Bereich s¿dwestlich der Altstadt, aufgrund seiner topographischen Lage auch als ĂUnterm 
Bergñ bezeichnet, liegt zwischen der Altstadt und dem Bahnhofsareal bzw. der Freifläche im 
Anschluss an die Ach (ĂGerberwieseñ). Die HaupterschlieÇung erfolgt durch die Bahnhofs-
straße, den Steirer Berg und die Achstraße. 
 
Die vorliegende Siedlungsstruktur teilt sich aufgrund der naturräumlichen Lage in zwei Berei-
che auf: im Süden oberhalb der Hangkante und unterhalb der Hangkante im Westen. Östlich 
befindet sich gemischte Bebauung, die am Anschluss an die historische Altstadt entstanden 
ist.  
Prägend ist vor allem der Hang, welcher die Altstadt wie auf einem Podest präsentiert und 
durch dichte Grünstrukturen einrahmt. Die Freifläche im Westen wird durch die Ach von der 
Hangkante abgetrennt und bietet einen nahezu unverbauten Blick auf die Altstadtsilhouette. 
 
Der südliche Teil des Betrachtungsgebiets umfasst die der Altstadt vorgelagerte Bebauung 
bis zum Bahnhof. Die Grünstruktur entlang des Straßenraums ist ortsbilddominant und endet 
am Kreisverkehr des Bahnhofs. 
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2.3.2 Historische Entwicklung des Bereiches südwestlich der Altstadt  

 
Abbildung 12: Urkataster Bereich südwestlich der Altstadt (1808-1864) mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: Bayer-

nAtlas, abgerufen am 18.02.26) 

Die historische Gebietsstruktur erstreckte sich entlang der Hangkante, wurde jedoch kaum 
durch Bebauung genutzt. Lediglich einzelne Gebäude nutzten neben der Altstadt die topogra-
phische Lage der Hangkante. Unterhalb am westlichen Hangfuß gab es keine historische 
Bebauung. Entlang der Ach wurden vereinzelte Nutzgebäude angesiedelt.  
 
Noch heute ist die Freifläche westlich der Stadtmauer erhalten geblieben und auch die Bau-
strukturen von Handwerksbetrieben entlang der Ach sind noch ablesbar. Diese entwickelten 
sich vor allem im Bereich östlich der Ach und sind heute vermehrt von Wohnnutzung geprägt. 
Der Teilbereich südlich der Altstadt wurde vor allem mit Wohnbebauung und vereinzelten 
Stadtvillen bebaut, die insbesondere im Zusammenhang mit der Entstehung der Bahnhofs 
und der Zuganbindung von Friedberg stehen. 
Die heutigen Baudenkmäler ehem. Amtsgericht und ehem. Getreidesilo sind Zeugen aus die-
ser Zeit. 
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Abbildung 13: Luftbild Bereich südwestlich der Altstadt mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abgerufen 

am 18.02.26) 

2.3.3 Begründung der Abgrenzung der Zone A für den Bereich südwestlich der Alt-

stadt 

Der Bereich erfüllt folgende ortsgestalterische Kriterien: 

 

1. Lage im historischen Siedlungskern Ṋ 

2. prägende Baustruktur und prägende Ortsbilder  Ṋ 

3. ortsbildprägende Fassaden und Baukubaturen Ṋ 

4. Einzelbaudenkmäler im Umfeld Ṋ 

5. Freihalten bedeutender Blickbeziehungen Ṋ 

6. Relief-/Topographieprägung  Ṋ 

7. prägende Raumkanten und Grünstrukturen Ṋ 

 

Der Bereich zwischen Bahnhof und historischem Altstadtkern bildet einen stadtgestalterisch 

wichtigen Übergang zwischen Ankommen aus dem ÖPNV und dem Auftakt in die Altstadt. 

Hier befinden sich mit dem ehem. Getreidesilo an der Bahnhofstraße und dem ehem. Amts-

gericht (heute Polizeiinspektion) zwei Einzeldenkmäler. Die vorhandenen Grünstrukturen der 

ehemaligen Wallanlage im Norden entlang des Hangs setzen sich entlang der Bahnhofstraße 

bis etwas östlich des Kreisverkehrs fort. 

Von der ĂGerberwieseñ aus ist die imposante Ansicht des Altstadtensembles besonders gut 

erlebbar. Die sich anschließende Bebauung westlich der Ach bis zum Geltungsbereich der 

Altstadtgestaltungs- und Werbeanlagensatzung einschließlich der Freiflächen und des Park-

platzes werden daher der Zone A zugeordnet. 
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Abbildung 14: Abgrenzung der Zone A für das für den Bereich süd-westlich der Altstadt (rot) mit Geltungsbereich der Altstadt-

gestaltungssatzung (gelb) mit Luftbild und Darstellung der Einzeldenkmäler 

 
Abbildung 15: Schrägluftbild Zone A für den Bereich süd-westlich der Altstadt (Quelle: Google Maps, abgerufen am 04.03.2026) 
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 Kernstadt Friedberg - Äußere Ludwigstraße 

2.4.1 Siedlungsstruktur und Siedlungsmorphologie Äußere Ludwigstraße  

 
Abbildung 16: topographische Karte Äußere Ludwigstraße (Quelle: Bayern Atlas, abgerufen am 18.02.26)  

Der Bereich Äußere Ludwigstraße wird über die Aichacher Straße von Norden bzw. Münchner 
Straße von Süden erschlossen. Nach Westen führt die Ludwigstraße durch die historische 
Altstadt von Friedberg. Der betrachtete Abschnitt der Ludwigstraße ist der Altstadt vorgelagert 
und bildet zusammen mit ihr das Geschäftszentrum. Durch die geschlossene Bebauung beid-
seitig der gepflasterten Straße werden die Besucher in die historische Altstadt geleitet. Nach 
Süden führen die Gabelsbergerstraße, sowie die Jahnstraße als kleinere Seitenstraßen in die 
Ludwigstraße.  
Im Osten mündet die Kreuzung der Aichacher- Münchner und Herrgottsruhstraße in das Be-
trachtungsgebiet. Die angrenzenden Gebäude werden im Erdgeschoss weitestgehend durch 
Geschäfte des täglichen Bedarfs genutzt, dadurch entsteht ein fließender Übergang in d ie 
historische Altstadt mit ihren Geschäften und Gastronomie. 
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2.4.2 Historische Entwicklung der Äußeren Ludwigstraße 

 
Abbildung 17: Urkataster Äußere Ludwigstraße (1808-1864) mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abge-

rufen am 18.02.26) 

Die sog. ĂªuÇere LudwigstraÇeñ bildete die Fortsetzung der zentralen West-Ost-Verbindung 
der Friedberger Altstadt, einer alten Handelsstraße. Früher wurde sie als ĂPoststraßeñ be-
zeichnet, da hier die Hauptpostrouten aus München und Regensburg zusammenliefen. Folg-
lich entwickelt sich die Bebauung hier außerhalb der Stadtmauern weiter. Mit der sog. 
ĂLohm¿llervillañ von1882 findet sich ein Einzeldenkmal, das noch heute den zum Anwesen 
zugehörigen großzügigen Garten aufweist. 
Den Übergang in die historische Altstadt bildete bis zu seinem Abbruch in der Mitte des 19. 
Jahrhunderts das Münchner Tor. Die Gebäude der äußeren Ludwigstraße wurden vom Weg 
aus betreten und hatten vor allem rückseitigen Außenraum, Garten oder Nutzflächen. 
 
Die Bebauung direkt am Straßenraum ist damals wie heute prägend, ebenso die altstadtähn-
liche Dichte zwischen den Gebäuden.  
Mit der Zeit entwickelte sich insbesondere im Süden eine durchgängige starke Raumkante 
zur Ludwigstraße. 
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Abbildung 18: Luftbild Äußere Ludwigstraße mit Darstellung der Einzeldenkmäler (Quelle: BayernAtlas, abgerufen am 

18.02.26) 

2.4.3 Begründung der Abgrenzung der Zone A für die Äußere Ludwigstraße 

Der Bereich erfüllt folgende ortsgestalterische Kriterien: 

 

1. Lage im historischen Siedlungskern Ṋ 

2. prägende Baustruktur und prägende Ortsbilder  Ṋ 

3. ortsbildprägende Fassaden und Baukubaturen Ṋ 

4. Einzelbaudenkmäler im Umfeld Ṋ 

5. Freihalten bedeutender Blickbeziehungen Ṋ 

6. Relief-/Topographieprägung  Ṏ 

7. prägende Raumkanten und Grünstrukturen Ṋ 

 
Der schutzwürdige Bereich der Zone A der Äußeren Ludwigstraße erstreckt sich auf den Stra-
ßenraum der Ludwigstraße inklusive der jeweils ersten Gebäudezeile vom ehemaligen 
Münchner Tor bis zur heutigen Kreuzung Münchner Straße / Herrgottsruhstraße / Ludwig-
straße. 
Als noch heute wichtige Geschäfts- und Verbindungsstraße innerhalb der Altstadt mit ihrer 
historischer Gebäudestruktur sowie dem erhaltenen Einzeldenkmal stellt sie einen wichtigen 
und stark frequentierten Aufenthaltsbereich in der Kernstadt dar. 
 
Aufgrund der innerstädtischen Lage und der dichten Bebauung finden sich keine Topogra-
phieprägung sowie keine Aussichtspunkte. Die Sichtbeziehung zur historischen Altstadt durch 
den sich nach Osten aufweitenden Straßenraum ist jedoch prägend und soll daher möglichst 
von Werbeanlagen freigehalten werden. 
 
Aktuell befinden sich im Bereich vor allem Werbeanlagen der anliegenden Geschäfte an den 
Gebäuden sowie kleinere Plakate mit Veranstaltungshinweisen im Straßenraum. 
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Abbildung 19: Abgrenzung der Zone A für das für die äußere Ludwigstraße (rot) mit Geltungsbereich der Altstadtgestaltungs-

satzung (gelb) mit Luftbild und Darstellung der Einzeldenkmäler 

 
Abbildung 20: Schrägluftbild Zone A für die äußere Ludwigstraße (Quelle: Google Maps, abgerufen am 04.03.2026)  

 












































































































































